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Der badische Militäraufstand vom Mai 1849 im Rahmen der Reichsverfas-

sungskampagne 
 
Als der preußische König Friedrich Wilhelm IV. (1795–

1861) am 3.April 1849 die ihm von Abgeordneten der 
Frankfurter Nationalversammlung angebotene Kaiser-
krone zurückwies, kam es zu einem letzten revolutionä-

ren Aufbäumen der deutschen Freiheits- und Einheitsbe-
wegung von 1848/49, der sog. Reichsverfassungskam-
pagne. 

 
Während in den meisten deutschen Staaten die Auf-
stände mit der Hilfe regierungstreuer Truppen niederge-

schlagen wurden, führte in Baden die durch den Solda-
tenaufstand von Rastatt am 11./12. Mai 1849 ausge-
löste Meuterei fast aller Garnisonen zum entscheidenden 

revolutionären Impuls, der zur Flucht des Großherzogs 
und der Übernahme der Regierungsgewalt durch den 

Landesausschuss der Volksvereine führte. Das über die 
Volksvereine verbreitete demokratische Gedankengut 
hatte erstmals auch Zugang und Verbreitung im badi-

schen Militär gefunden. Die badischen Soldaten betrach-
teten die Reichsverfassungskampagne als einen Kampf 
für ihre eigenen Rechte und waren vor allem nicht mehr 

bereit auf Bürger zu schießen, die sich für diese Verfas-
sung einsetzten. Sie wollten „Bürgersoldaten“ sein. 

 
Die vorliegende sozialhistorische Analyse der konditionierenden Faktoren des Rastatter Solda-
tenaufstandes beschäftigt sich nicht nur mit seinen Ursachen, Anlässen und Entstehungsformen. 
Sie enthält auch eine Auswertung der biografischen Daten der in führender Funktion beteiligten 

Soldaten mit den daraus hergeleiteten Rückschlüssen über soziale Herkunft, Motivation, Art der 
Beteiligung und Grad der Politisierung. 
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